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Die olde Dieckmansche von 
Rode den 22 Octobris 
ohne angelegte tortur
bekandt wie volget,

Erstlich das es war sei, das sie
den teufel durch vngodliche vnd
vnchristliche mittell, ihn des
meiers haus zw Antendorpfe
gewiesenn, dar ihr bejegnet
des abents bouen Antendorpfe,
ihn gestalt eines hundes, vnd
dasselbe solle geschehen sein
aus den vrsachenn, das die
von Antendorpfe irer tochterman,
bei die kohe hetten meden willen
so hette der meier gesagt, 
so musten wir die kohe vor
Hildesseim widder holen,
vnd es also gehindert, vnd
der teuffel, so von ihr ihn den
meierhoff gewiesen, sol
heisen Curdt aus dem
Cattenbroecke vnd sol ein vogt
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gewessen sein, hette kein macht
den leuten schaden zwthun,
sonder das ehr den meier
mit klappern, brüllen, vnd
andern vnstur plagede vnd
vorjagede, vnd hat sich vorheisen, 
inwendigk vier taghen vnd
sonderlich vor kunfstigen
sontagk den teufel zuuor-
weissen, vnd die gespensse
vnd vnhuer im houe abezwschlaffen,

Zum andern befragt mit Hennecken
Roden frawen, so mit einem
geiste besesenn, ob sie des
schult hette, darauf berichtet
das sie bei vorlust ihrer
szelen szeligkeit daran kein 
schult hette, aber des vorigen
vnrades sei sie schuldigk,
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Zum dritten sagt, sie sei bouen
Antendorfe vf einem gronen
platz, da ein hoep steine
ligge, vnd eins bouen
Oldendorpfe vfm dantze
gewesen, vnd dasselbe sei 
jede zeidt ahn Sunthe Wolbur-
gis nacht geschehenn,
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